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Gemeinschaftsfischen
in Binnengewässern

D as Bundesministerium
für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten

-teilte am 26. April 1994 schrift-
! _ch mit: "Oie Tierschutzrefe-

renten haben die Ziele des
VoSF hinsichtlich der Vermei-
dung von Gemeinschaftsfi-
schen mit Wettbewerbscharak-
ter begrüßt."

Wettfischen3. Tierschutzrechtliche Bestim-
mungen sind einzuhalten; der
gefangene Fisch ist immer
sofort fischweidgerecht zu tö-
ten; der Fang ist sinnvoll zu
verwerten (nach Möglichkeit
menschlicher Verzehr).

Wettfischen sind fischereiliche
Veranstaltungen. die durch

Wettbewerbscharaktergeprägt
werden.

Gemeinschaftsfischen sind fi-
schereiliche Veranstaltungen,
an denen mehr als 10 Angler
oder Angler aus mehreren Ver-
einen teilnehmen, die innerhalb
einer bestimmten Zeit an ei-
nem Gewässer unter gleicher

Zielvorgabe fischen. Als sol-
che Gemeinschaftsfischen
kommen in Betracht:

Dazu gehören insbesondere:4. Fischereiliche Veranstaltun-
gen dürfen keinen we.iterfüh..
renden Wettbewerbscharakter
haben.

a) ein weiterführender Charak.
ter der Veranstaltung (Qualifi-

, kation)
Die von den VDSF-Landesver-
bänden am 18. Juli 1992 be-
schlossene Definition der Be-
griffe "Gemeinschaftsfischen -

Wettfischen" solle allerdings in
zwei Punkten geändert werden:

5. Zum Zwecke der Durchfüh-
rung von Gemeinschaftsfi-
schen dünen Besatzmaßnah-
men mit fangfähigen Fischen
nicht durchgeführt werden.

b) das Auftreten und Bewerten
von geschlossenen Mann-
schaften

-Gemeinschaftsfischen ohne
Erfassung des Fangergebnis-
ses

c) wirtschaftliche Ziel richtung
der Veranstaltung (z.B. Tom.

bolafischen).

1. Die Worte: "Bewertung des

Gesamtfanges" seien durch
"Erfassung des Fangs insge-:
samt" zu er$etzen. .Zudem",
so die Tierschutzreferenten,
"soll klargestellt werden, daß
"in gefangener Fisch immer

Jufort nach Entnahme aus dem
Wasser fischweidgerecht zu
töten ist. Sofern diese Anre-

gungen berücksichtigt werden,
tragen die Tierschutzreferen-
ten das genannte vom VDSF
erarbeitete Papier mit. " In sei-

ner Sitzung am 29. April 1994
hat das VDSF-Präsidium die-
se Anregungen einstimmig an-

genommen. Hier der Wortlaut
der Definition:

-Gemeinschaftsfischen mit
Erfassung des schwersten Fi-
sches

6. Jeder Teilnehmer ist tür die
Einhaltung der Bestimmungen
neben dem Veranstalter selbst
verantwortlich. Für ein Wettfischen kann wei-

ter sprechen, wenn mehrere

folgender Kriterien vorliegen:

.Gemeinschaftsfischen mit
Erlassung des Fangs insge-
samt. Gemeinschaftsfischen mit Er-

fassung des Fangs insgesamt
dürfen nur durchgeführt wer-
den, wenn sich die Notwendig-
keit des Fischens aus dem
Gewässer selbst und der vor-
handenen Zusammensetzung
der Arten in diesem Gewässer

ergibt. .

a) Veranstaltungen nicht auf
Vereinsebene. zu denen nur
bestimmte Angler zugelassen
werden

Für alle Gemeinschaftsfischen
gelten selbstverständlich dia
allgemeinen Regeln der Fi-
schereiausübung,insbesonde-
re der Fischhege. Die Belange
der Pflanzen und Tiere im und
am Gewässer sind zu beach-
ten. Damit ergeben sich für
sämtliche Gemeinschaftsfi-
schen folgende Voraussetzun-
gen:

b) Vergabe von Preisen an Sie-
ger und PJazier1e

c) das Auslosen und/oder Ab-
grenzen von Angelplätzen

Gemeinschaftliche Fischen bei
denen der Fang insgesamt er-
faßt wird, sind nur zulässig,
wenn diese Fischen der Hege

,dienen.

d) das übermäßige Anfüttern
Der Verband Deutscher Sport-
fischere. V. hält Gemeinschaft-
sfischen auch in Zukunft für
sinnvoll, das gilt insbesondere
für gemeinschaftliche Fischen,
die als traditionelle Veranstal-
tungen durchgeführt werden
oder der sozialen Bindung im
Verein dienen. Nicht betroffen
sind davon Wettfischen.

1. Die i;>rtlich geltenden fische-

reirechtlichen Bestimmungen
sind einzuhalten; erforderliche
Zustimmungen der Fachbehör-
den müssen vorliegen.

e) die Verwendung von Setz.
keschernHegefischen sind nur zur Be-

standserfassung und zur Be-

standsregulierung zulässig, die
Notwendigkeit der Befischung
muß sich aus dem Zustand
des Fischbestandes oder des

Gewässers ergeben; ggf. ist
die Notwendigkeit sachverstän-
dig nachzuweisen.

f) das Zurücksetzen fangfähi-
gor Fische

2. Naturschutzrechtliche Be.

stimmungen sind einzuhalten;
Uferzonen dürfen nicht verän-
dert werden; auf Hauptbrutzei-
ten von Vögeln ist Rücksicht zu
nehmen.

g) vorheriger Besatz mit fang-
fähigen Fischen in einem en-
gen zeitlichen Zusammenhang
mit der Veranstaltung.


